
An den günstigen Leser.
Eneigter Leser ! das alte Spruch-
Wort ist : Au Vit ist unge¬

sund / solches bleibt auch wahr : je¬
doch nur allein in den leiblich- und
zeitlichen / nicht aber in den geistlich-
und Seelen- ersprießlichen Sachen/
Massen man deßGuten niemahlen zu
vil thun kan / welches nicht der See -,
len nur desto nutzbahrer wäre , di»
hingegen man in demBösen / garzu

l -vil thun kan / welches dem Leib und
D >er Seelen schädlich ist.
^ Dann keiner hat noch mit dem zu

vilen Betten sein Glück versaumbt/
wohl aber ihrer vil/ haben durch ihr
zu weniges Betten / ihr zeitlich - und
ewigesGlückversaumbt- Keiner ist
noch durch das zu vil Fasten / erkran--
cket / oder gar gestorben / aber wohl
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chm vil haben durch ihr zu viles Es¬
sen und Trincken / ihnen ein / und an¬
dere Kranckheit/ jawohlgarden Todt
sechsten verursachet. Hoch keiner ist
wegen deß zu vilenMmoscn geben/
rrarmct ; aber wohl ihrer vil / haben
durch ihre zu vike Kargheit/ ihnen selb- >
sten die StmsWOkteS / zeitlich- und j
ewiger Armut / verursachet. Es hat!
noch keiner zu vil auff den Todt ge¬
druckt/ und stch auff denselben fürgesc-
hen ; aber wohl ihrervil / haben zu we¬
nig auff denselben gedruckt / und sich^
mit ihrem allergrösten Schaden/zu¬
wenig / Md zu spat fürgeschen . Noch^
keinerhatzuvilheilig -und himmlische ^
Gedancken gehabt ; aber wohl ihrer!
vil/ haben zuvil eytle / Gottlose/ und
sündige Gedancken gehabt / wegen
welchen sie von G -Ott empfindlich/
und scharffgestrafft worden. Keiner
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- hak noch zu vil geistliche Ermahnun-
- gen / guteLehren / und göttliche Ein»
t sprechungen angehört; aber wohl ihr
l rer vil / haben zu wenig derenseben an-
^ gehört/undangenommen ; dahero sie/
r zur Zeit der Anfechtung / gar bald in
- Kleinmütigkeit / und Verzweiflung
> gestürtzetworden. Noch keiner hatM
- vil gute / geistreiche/ und Gottseelige
- Wort geredt ; aberwohl ihr vil haben
- solchezu wenig / an deren Statt aber/
- vil ärgerliche / unreine / und gottlose
» Wort geredt. Endlichenhat noch kei-
K -Ner zu vil gute / aufferbäuliche/ und
H der Seelen nützliche Merck getha« ,-

aber wohl ihrervil / haben deren zu
^ weniggekhan / dardurchste dann ihrer

armen Seelen/ewigen Ungesund ver«
ursacht haben.

K Und also verbleibe ich / sowohl mit
- dem ersten Anfang / in dieser Vorred/
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als auch mit den Vierßig Absätzen?
beyden Worten : Iu Vil ist unge¬
sund; allzeit doch in der Meynung/
Daß alle Welt - Sachen zu vil unge¬
sund .- diegeistlicheSachcn aber/der
Seelen auff die höchste Weiß gesund
feyn / je mehrer/ je besser.
- Bitte dahcro / der geneigte Leser/
wolleihme belieben lassen / diesesalles

.auffmercksam zu durchlesen/ wohl zu
betrachten / und so vil darauß zu er-
llrhrnen/damiter deß Bösen nicht zu
Dil / ( ja wohl gar nichts ) deß Guten.
ÄberLar vil / und allzeit mehr undi
mehr thup möge. Wie ermahnet der
H . ApoM Paulus : Sv WÜrcktt

8t
und Zittern.
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